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Dondem Mojfgang.
Er Hoffgang/derjetzund hin
vndwieder fast an allen örchcnheffkig Aras-
6r«t- wird anderßwo die Rothe Ruhr/

f oderdas Rothe Wehe/zuLatein aber l'or-
' mras v«1äiKLu1csLiareKmorul» vslä ^s-

_ _ eatcria genennet«
Vnd ist nicht ein gemein verwundniß der Därmen/wel-

che von scharffer vnd gesaltzener feuchtigkeit verursachetwird/
vnd mit sich bringet viel schmertzlicherstuelgänge/diemit fette
vnd stücklein der Därmen/mit Blut/mit Eyter / vnd mitrah-
ven derSchweren vermenget seyn :Sondern es hat auch etwas
gifftiges an sich/dadurch sie anklebich ist/vvddadurch sieeinem
dem andern kan beygebrachtwerden.

Vnd istdieseBeschreibung wol ;u mercken/daß man mö¬
ge einenvnterscheid machenzwischen diesem vnd andernBauch-
flüssen/ in welchen zwar auch Blukdmchden ^ tuelgangabge¬
het / vnd entstehen entweder auß vberflüssigem vnd verhaltenem
Geblüt/ oder wegenscharffigkeit des Geblüts / dadurch die A-
dem der Därmen meleraics: genandk / eröffnet werden/oder
auß schwachheitder Leber/welche wässerigesGeblüt gebihrek/
daß die Naturzm Narungdes Leibes nicht behalten kan : Doch
werden in diesem allen die Darme nicht verwundet / alß in dem
rechten Aoffgarige. ,

In gemein werdendes Hoffgangsvielvrsachenangezo¬
gen / alß giffkige vnd scharffe Lräncke/purALttouer - dievo-
vnzuberepkm Coloquinten , von Spießglaß / vonWolffe

Beschrel ---
bung»

Ast milch,

orsirch.



Von dtmVoffgange.

Zletchen.

milch/vnd von andern starckpurgLrendenMaterren zugerichtet
werden / etc.

Aber dieses jetzt regierenden Hoffganges vrsachen/seynd
eigentlich scharffesvnd gesalßenes

'
schleimich Geblüt/mik Gall

vermenget / welches sich in dem Menschlichen Cörper durch die
grosse kältedes verschienenWmters/vnd durch feuchkesWek-
ker des Frühlings / vnd durch grosse Hitze des Sommers/durch
Unordentliches Leben / durch viel fressen vnd sauffen/durch vn-
messtge niessung des vnreiffen -Obstes / Insonderheit aber der
Haselnüsse < der Wallnüsse/der Spilling/etc . vnd durch hasti¬
gen drunck in hitzigemWetter / vnd dergleichenmehr/ aesamlet
hat / ■vnd in dem/daß es die Natur durch den Stuetzang auß-
führet / verwundet sie schmertzlich die Därme.

Die zeichen aber dieser Kranckheit sind diese ? Anfänglich
ereuget sich ein hefftiger schmerßenvnd reissen in den Därmen/
vnd gehet scharffefeuchtigkeitab/mehrmtheilschleimich/wie
ein zulassend Glaß / mit etwas Gallen vermischet/ hernach
kdmpt das fette von den Därmen mit/vnd abgeschabte Häut-
lein von den Därmen / vnd zwar stückweiß / bald groß/bald
klein . Leßlich findet sich auch Blut/vnd wennsvberhandge-
nomen hat/vnd dieDärme nunmehr schwärig sind/ Epker/vnd
rahuen der schwären.

Vnd ist diß Vnglück selten allein / sondernbringt bißwei-
len ein Fieber / Durst vnd vnruhe/bißweilen kalken Schweiß/
vnlust zurSpeise / bißweilen Spulwürme / vnd dergleichen Zu¬
fälle.

Ob aber in den oberstenkleinen/ oder in den vntersten gros-
senDärmen dieKranckheit stecken/isthieraußzuerkennenrWett
der schmertzen vmb vnd vber dem Nabel iss/ vnd der Stuelgang
nicht bald auff den schmertzen folget/vnd das Blutgentzlich mit
dem Stuelgang vermischetist/vnd kleineHäutlein ohnefrfffe*
keit abgehen / so ist gewiß / daß die kleinenDärme verwundet

ftxn:
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Von demL)offtzange.
seyn r Da aber das reisten vnter dem Nabel ist/vnd derSkue!

gang stracks auffdasreissenfokgek/vnddasBlutgarwenigo-
der nichts mit demStuelgange vermenget isi/vnd grosse Häut-
lein von den Därmen mit fetter Materien abgehen/ so ist es ei^
ne eigentliche andeutung/daßdie vnterstmvndgrossen Därme
nothkeydem

Was aber von dieser Kranckheit zuhoffen sey / lehret vns

diesi nachfolgende Rege^ da nicht zeitlich mit gutem rath / mit

fürsichtigkeit / vnd mit heylsamen Arßneyen diesirSeuche bege¬
gnet wird / wird sie vielLeute durch jhren Gisst anstecken vnnd
tödken/ vnd derPest eigenschaffe gäntzlich an sich nemem

Wenn derHoffgang allein von scharffer Speyse verursa
chekwird/ist er leicht zu heyken: Wie er auch vielmahls Curiret
wird/wann er seinenvrsprunghatvonGall . Daerabervon
schwachem vnd verbrandtemGeblütentstehet/soistervnheyl-
sam r Sintemahl er demoffenen Krebs gleich ist/welcher/vnan-
gesehen / da er sich eusserlich/ entweder an einer Brust / oder an
den Backen / oder an dergleichen Gliedern sitzet/vnd mit fleiß
durch heylsameArtzneyenhandtieretvndgeplaget wird/ gleich¬
wol selten/odergar nicht/kan Curiret werden rViel weniger ist
m solcher verwundnuß derDarmen etwas guts ztt hoffen . Doch
ist allhie zu mercken/ das/wenn bey demHossgang zugleichein

Fieber verhanden ist/vnd am ende derKrancktzeik allererstdie
Natur das .schwache vnd verbrandte Geblüt durchdenStucl-

gang außführet / vnd eine dawung in der Urina zu spüren ist/
vnd der Krancke von solchem Stuelgang nicht kräncker wird/
sondern sich besser hernach befindet/ sogibtesemeanzeigung/
daß die Natur die Kranckheit vberwunden/vnd denLeib durch
ihre Kräffte von den bösen feuchtigkeitenreiniget/vnd VerKran-
cke gmesin soll : Sonst bleibt der äpkior

'ilmu » wahr : Wenn
bald im ansang einer jeden Kranckheit/ das schwache vnd ver-
brandte Geblüt sich erzeiget/es seygleich durchdenSturtgang/

A ist oder^

Xsr»>

kUppvcr.
1. 4* apb
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_ Von demNoffgange.
oder durch das erbrechen/ so ist es tödlich. DennwieGalenus
vber DiesemAphorifmofein schreibet/solle dieNaturdie bösen
feuchtigkeiten außführen / so ist von nöken / daß sie dieselbe erst¬
lich bezwinge / vnd von dem guten Geblüt absondere/ vnd alß-
dann allererst den Leib dauon befreye/welches man denn in der
Urina auß den zeichen der däwung abnemmkan : Sonst sind
keine zeichen der düwung verhanden / vnd gleichwohl die Stuel-
gange von schwachemvnd verbrandtemGeblüt sich eussern/so
wirekendieselben nicht die Nakur/jöndern die Kranckheit selbst/
vnd sind Vorbotendes Todes. Der aber von gesalßenem vndze-
henSchleim seine vrsachnimpk/ist zwar vom hefftjgsten schmer-
tzen/dieweil sich die schleime langsam in denDärmen zichen/vnd
nicht so geschwind alß dieGalldurchlauffen/fedochister nicht
gar vnheylsam : Auch ist der / so in den vntersten Därmenist/
leichterzu heyien/ alß der in den obersten. Frawenspersonen/al-
te Leute vnd Kindersind schwärlicherzu Curiren/dennManns-
Personen vir junge starcke Leute .Im ansang/wenn dieseKranck-
heit nicht viel hat vberhand genommen/noch die Darmesehr
verwundet seyn / kan manieichk durch Gottessegen rath schaf¬
fen : Wann sie aber eine geraumezeit gewehrrthak/vnd nun-
mchr grosse stücke von den Därmen(insonderheitvondenöber-
sten) mit abgehen / so ist keine Hoffnung verhanden / dieweil es
vnmhglich ist/ solchestücke der Därmen durch natürlicheMit¬
tel wiederumb zu ergänzen. Auch ist es eine böseanzeigung/
wenn bey dieser Kranckheitein Krampff/vnlust zurSpeyse/vnd
viel erbrechens vnd auffsteigm des Magens/mit Verwirrung
des Häupts gespüret wird : Insonderheit aber/wennzugleich
ein groß enßürrdnuß vnd Kicher verhanden ist/wenn derPulß
schwach wird / vnd mit jedem Skuelgang der kalke Schweiß
außbrichk / vnd derKrancke weder durch mejsimg der Speise/
noch durch Messung hewerker Artzneyen keine krafftevberköm-
met/ so ist nichtsgewissers denn der Todt zuerwarten .Auch kan

man



Von dem Voffgange . 7
man nicht sonderlichen tröst geben/wett derStuelgang schwartz
oder von mancherleyfärben ist/vnd vielseitig sich endcrt/vndvn-
mäßlich stincket.

Allhieist auch zu wissen/ daßKrawenspcrsonen/ Kinder/
vnd alle / die feuchter Natur sind / vnd durchmüssiggang viel
Schleim / oder durch vnordeutlichesLeben böß Geblütsamlen/
ehe mit dieser Seuche können angesteckt werden/ alß Mannes-
personen/alte Leute/vnd die truckrerNatur sind/ vnd die durch
fleißiges abwarten ihres beruffs die Schleim verzehren/ vnd die
durch gut diät gesundesGeblüt zeugen.

Dieser anklebigen Kranckheit aber wird auff zweyerley
wepsebegegnet : Nemlich durch prrelerViren vndcuriren . Zur
pracservation dienet fürnemlich / daß man sich nach räch eines
verstendigen Medicizeitlichpurgirsnlaste : ^)ernach/daß man
sich hüte für den Leuten/ die mit dieftr Seuche behafftet sind/ o-
der auch / die der Krancken pflegen : Auch sind zumeyden ber
Krancken Gemächer . Vndweildie Erfahrung gibt / daßge-
meinlichdie Leute/die mit dieser Seuche behafftet sind/auß an-
gebornen kräfften vertragen können/ daß sie sich nicht bald die
ersten Lage zu Bette legen dörffen / so were Christlich/ daß die¬
selben sich dergesundenLeute/vndjhrenzusammenkünffcenent,
hielten / daß sie nicht an ihrem NechstenMörderwürden.

Die Wartsfrawen sollen den Stuelgang der Krancken nit
auffdie straffen/noch an gewöhnlicheörker/ dahin auchgesunde
Leute gehen müssen/ bringen/sondern an einen abgelegenenort
eine Grubegraben/dahinderStuelgang möchte getragen/vnd
letzlich mit Erden verschüttetwerden.

Die straffen sollen in solcher gefährlichenzeit fein rein ge¬
halten werden : Auch ist von nökhen/daß man sich inSpeiß vnd
Lranck feinmeffrglich halte/nicht gebrauche sehr gesaltzenekost/
vnd die viel Schleim vnd Galt geben.

Insonderheit aber das Dbst/das leicht indes Menschen
Leibe

iHipp . 1* 3.
,
» pb . II.
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1 8_ Von - emDoffgange.
Leibe verweset/ alß Spilling / Pflaumen/ Melonen/ Pfersen/Maulbeeren. In Summa/ alles vnreiffes -Obsts soll man sich
gäntzlichenthalten. Vnd geschicht wolvonverstendigerObrig-
feit / daß sie anordnung thun/ daß dergleichenkeines seylzuha-

> >m/auffsMarckkgebracht werde .Vielvnd mancherleySpey-
se vber einer Mahlzeiteffen/gibtMaterien dieser Kranckheit/wie auch trübes vnd dickes Bier . Nach der MahlzeitLang bey
dem Lrunck sitzen bleiben/oderauch offt zwischen der Mahlzeit
trincken/ samlekviel bösefeuchtigkeit/sintemahL dadurch die da-
wung desMagenszerstöretwird. Vielschlaffenoderstetswa¬
chen / vnzüchkiges Leben vnd stem mWggarrg/ VerstopterLeib helffenauch zu dieser Kranckheik/ derhalben soll man in die¬
sem allen das Mittel halten/ wie vns solchesHippocratesmit
diesemAphorismo Labor,cibus,potus,somnus, Vc*

, nus , omnia mediocria . ..

Fäedke
Arme».

Läkdr'e
Rrlchen.

Vnd wiewol ein Mensch / der nachrechk angeordneterDiact lebet / dieser vnd vergleichen Kranckheiken sich nicht zube¬
fürchten hat: Jedoch vmb mehrer sicherheit willen/kan man
auch darneben zur Vorsorge etlichemedicamentagebrauchen:Vnd zwar/daß Gesinde/vnd die nichtgroffes vermügenssind/
die können alle Morgen ein schnitten geröstes Brots oder
Semmel mit Muscatennuß berieben / vnd mit etwas Wein
oderBiereffigdeHrengek/nüchkernessen/oderdrey oder vierLef-
felvollKrausemünßenwasser/ Eychenlaubwassex/Lormentil-
Lenwasser/tines so viel cüsdes andern / zusammengemischet/
warmtrincken. >

Die abtt bessers v.ermßgens seyn/diemögenvondiesem
Latwerg als ein Muscatennuß groß/ nüchternzusichnehmen/
vndzwey stunden darauffder Speise sich enthalten.Nim Quiktenbrodt dasmchkgewürßt ist Loth.

Alken Rosenzucker 3 . Loch.
Eingemachte Alandswurtze!

Ein-



Von demLOoffsange . ^
Eingemachte Vibenellenwurtzel jedes z .

'
Loth.

2 . EingemachteMuscatnuß
Eingemachten Ingwer x . Quentin.
Eingemachte gelbe Myrobalanen ) . Loth
Gesiegelte Schlesische Erden
Gebrandk vnd zubereikesHirschhorn
T rochiscor . de Rhabar. jedes ) . Äuentin.
Venedisch Lheriack
Des bestes Mitridat jedes ) . Quenkin.

Zerschneidevnd zerstoß klein/waszu schneiden vnd zu stossen
ist / vnd geuß KrausemüntzenSyrup composir : darauff / so viel
gnug ist/vnd mache eine Latwerg darauß.

GlcicherwirckungistdasPuluer zur Vorsorge zu gebrau-
chen/wenn man dauon emMefferspitzenvoll auffgerösteSem-
mel strewet / vnd mit etwas Wein befeuchtet/ vnd nüchtern js-
set / vnd zwey stunden daraufffastet / das Puluer machealso r

Nim Lormentillenwurtzel
Jitwerjedes ) ^ Quentin.
Lreuge Citronenschalen -s . Quentin.
Gesiegelte SchlesischeErden
Zubereitete rote Corallen
Gebrandtvnd zubereikes Hirschhornjedes ) . Quent.
Trochis : deEupatorio ) j LlUtNk.
8pscierum de gemmwfrigidh ^
Cordalium temperati /

Z . Duenk.
Eiberrnnr Küchlein
^l a nu8 <! kriRj Küchleinjedes ? . Loth.
Fein Golk 2 . Bletker.

Was zu stossen ist/das mache zu kleinem Puluer/mische
es zusammen/vnd mache ein subtiel Puluer darauß.

Wenn du wiltauß diesem Puluer Morsellen oderKüch-
Lein haben/so mm dieses Puluers anderthalb Loth / klaren we ift

B sen
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I . » . « . 24.

^ urstio

feit Hutzucker/mit gnugsamen EychenlaubwasserzerlassenS.
Loth / mische es durchcinander/vnd laß dir nach deinem gefallen
auff der Apoteken MorsellenoderKüchlein machen.

Schwangere Frawen -vnd Kinder sollen allein bey derM-
beränrk Küchlein bleiben/vnd deren eins/zwey oder drey alle
Morgen zu sich nehmen :Dder an statt t>tefei^ L.iberantis Küch
lein/mügensiejhnendiesezurichten lassen.

Nim Zugerichte Perlen ZQuentin
Zugerichte rote Corallen ) zQuent.
Gcbrandt vnd zugerichtes Hirschhorn ) * Quent.
Gesiegelte SchlesischeErden/r . theil eines Quentins.
Außgeprestes Muscatenöel ) o . Gerstenkorn schwer.
Citronenschalenöel r . Lropffen.
Feingold i . Blat.

Vnd zerlaß mit Rosenwasser / weissen CarnarienZucker
) o . Loth/vnd mache Küchlein darauß.

Es Haltens fürnehme Leute dafür / daß/wenn man das
Kraut Genserich / zu Latein Anserina oder Potcntilla genand/
in den Schuhen trage/vnd mit blossen Füssen darauff gehe/so
soll man vor dieser abschewlichenSeuche sicher seyn.

Auch schreibetApollinari , in seinem Handbüchlein/wel¬
cher gelb Lilien oder Schwertellwurßel bey -hm trägt/der be-
kömpt denHoffgang nicht.

Was die Curation betreffen thuk/so ist wolzu mercken/
daß man nicht bald im anfange den Skuelgang stille/damit nit
die böse vnd gifftige Materien zum Herßen oberm dieLeber
la uffe / vnd dem Krancken ein hitziges Fieber / eine rürung / oder
die fallende sucht / ein Krampff / grosses reissen in denDärmen
vnd dergleichen Kranckheiken zufügte / vnd jhn deßwegen in die
eusserste gefahr seines lebens brächte/Sondern man soll zuvor
die zehen Schleim wol ablösen/jhre schärffigkeitvnd Gifftdem-
pffen / die verstopffung der Adern öffnen/ vnd mit solchen Artz-

neyen/



Von dem Nossgange . ) )

PuvQU
render
Safft.

neyen / die zwar purgiren / doch zugleich auch etlicher Massen
stopften/ vnd die Leber mit jhrer znsammcnzichenderKrafft sier-
cken/ durch den Stuelgang reinigen . Denn so lange diese schärf¬
st vnd zehen schleime/ welche / wie oben gemeldet ist wordcn/die-

ftr Kranckheit neben der Gall vrsach seyn/inden Därmen be¬

stecken bleiben/ist es vnmüglich/daß die Kranckheit kan auffhö-
ren oderCuriret werden/sondern sie verursachendurch jhre scharft
figkeik / daß dieSkuelgänge vonLag zu Lag zunehmen/vnd
die vexwündniß grösser vnd fährlicher wird . Derhalben wenn je¬
mand bey sich befindet / daß er vnnatürliche Stuelgänge be-

kömpk / vnd böse feuchtigkeit / mit reiffenvnd schmerßen durch
den Stuelgang abgehen / vnd auch gar wenig/oder gar kein

Blut im Stuelgänge gespürekwird/ so soll er also bald von dem

nachgeschriebenenSafft 4 . Loch nehmen/ vnd mit Sauram-

psserwaffer / Endiuienwasser / Eychenlaubwasser / jedes zwey
Loth vermischen/ vnd des Morgens nüchtern vnd warm gantz
vnd gar außtrjncken / vnd vier Stunden daraufffasten . Der

Sasse wird also gemacht:
Ninr Lormcnkillenwurtzel r . Quentin.

Schwalbenwurßel
Aitwer jedes r -Quenk.
Citronen Schalen 2 . Quent»
Rein außerlesene Wintergersten einehalbe Hand voll

Geysench
Läschelkrauk jedes eine Hand voll.
Bürtzel Samen
Wegerig Samen
Sawrampffer Samen
Endivien Samen
Grindkraut oderSchorsslaktich Samen
Melonen Samen
Kürbs Samen

B ti Cittil-
T



) z - Von dem Doffgange.'
Citrillen Samen jedes - Quentin.
Rote Rosen.
Winter Rosen ( sonst Römische Pappel genandt)
Wullkraut Blumen
Römisch Ehamillen Blumen
Ochsenzungen Blumen
Borrasien Blumen jedes eine halbe Hand voll/

Zerschneide diese Krauter / vnd zerstoße sie etwas in einem
Mörser / hernach thue sie in einen newen Lopff/vnd geuß klar
Brunnwasser darauff / biß daß das Wasserdrey quer Finger
vber die Kräuter gehet / vnd koche sie vnter einem Deckeloder
Stolper/vber einem gelinden Koelfewer/so lange biß einPfund
oder ein Ossel vberbleibet / seige cs alßdann durch ein sauber
Lüchlein / vnd klare es ab mit einem weißen Ey . Darnach

Nim Außerlesene Rhabarb . auff einem warmen Ziegel¬
stein ein wenig gerbst vnd klein gepuluerk
Gelbe außerlesene Myrobalanen
Myrobalanen c !bebuli genand/auch beyde etwasge-
röstct vnd klein gepuluerk/jedes 2 . Loth.

Vnd thue das Puluer in die abgeklärte jüche/vnd laß es
mit einander einmahl auffsieden / vbd setze es alßdqnn wol ver¬
deckt mit dem Lopffin warme Asche / laß es die Nacht vber ste¬
hen / des Morgens laß es wiederumb ein mahl auffkochen / vnd
seihe es darnach fein klar ab/letzlich thue darzu

CitronenSyrup
Limonien Syrup
Sawr Granaten Syrup jedes 2 . Loth.
Zusammengesetzten Endivicn Syrup
Zusammen gesetzten Myrtensaffk/jedes - . Loth.
Johanms Lrcüblinsafft
Ouittensaffkjedes 5 . Loth.
Von treugen Rosen Syrup _

c> Loch.

Fein



_ Voridem ZDoffgmigc^
Fein abgeklärten Canarieri Zucker

Misch es durch einander / vnd
Nim Gelbes Sandelholtz

Rotes Gandelholß
Weisses Sandelholtz jedes
Muscatnuß
Muscaten Blumen

13
$ . Loth.

r . Quentin.
- rQuent.

zQuent.
L . Ouenk.Gebrand vnv zugcrichkeSHirschhorn ^

Stosse alle diese stücke zu kleinem Puluer / vnd thue ste in

ein sauber leinen Lüchlein/vnd macheein Bündlein darauß/

henge es in die,äffte / vnd koche die säffke fein ober einemqelin-
den Koelfewr ab / biß der saffkvnddiejüchefichgnugsam ver¬

menget / vnd fämpklich als ein Honig dicke werden .- So ist der

fasst fertig / vnd setze jhn/ weil er noch warm ist/ an einen kölen

erth / binde jhn mit einem Papier zu/ vnd stich das Papier mit
einer Nadel durch/daß derQualm von demwarmen safftdurcb
die Löcher außgehen miige/vnd der fasst alßdenn nicht beschla¬

gen könne. Wenn er aber nun kalk worden ist/so nim das löche-

richtePapier ab/ou Vormacht dtu sajstmitgemäkhlteu )̂ apikr/

vnd mit einer saubern Blasen fein richtezu/ vnd laß das vvrae-

dachteBündlein in dem Safft stets behängen bleiben.

Die aber diesen safft indereplauffeinerzeden Apotekenl

nicht können mechkig werden/die mügenan statt dessaffkesr^ s

Quentin von demLakwerg nehmen/ das in den Apotheken Mi - I

chleta Nicolai , das ist bewert / wegen seiner tugend genandk

wird / vnd Cichoricnwasser / Sawrampffer Wasser vnd Ev-

chenlaub Wasser jedes r . Loch zu rüren / vnd warm nüchtern

außkrincken/ vnd auch darauffvierSkunden sich von aller ipev-

se enthalten .
^

' Da auch jemand zu einemPuluer mehr lust / der mag nemen
Etwasgeröstes vnd klein gepuluerkesRhabarb .) .Quent.

^ robalrnen Okebulorum,die auch ein wenia «erö-
B ist-

pukgkev
L <rrt--
werg.

purgier
Pulver.
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Nita»

stet vnd gepulvert seyn/ ein halb Quent.
Gebrautes vnd zubereites Hirschhorn jo . Gersten
Körnlein schwer/

Dder an stakt dieses/Einhorn 5 . Gersten Korn schwer/vndes mit Endivien Wasser
NosenMasser

- Koschclkraut Wasser jedes " 2 . Loth.
des Morgens nüchtern vnd warm außtrincken / vnd in vier
Stunden nicht darauff schlaffen noch Speyse genieffcn.

Vnd ist in dieser Kranckheit keine bessere vnd bequemere
Artzney / dadurch die böse feuchtigkeit / die solche verwundnuß
der Därmen verursachet / kan gexejm

'
get werden / als daßRha-

barbarum vnd Myrobalani seyn. Denn neben dem daß sie solche
feuchtigkeit purgiren/ stopffen sie auch zugleich pnd stercken / die
Leber fürnemlich / wenn sie etwasgeröstet sind.

Doch muß man hicrinne die maß halken/daßman sie nicht
zu viel röste/ oder gar verbrenne/denn sie alßdennnicht purgiren
können/vnd bekommen eine scharffequalitct, die dieserKranck¬
heit schedlich ist. Ander purgirende Arßney haben Gelährte
teufe in dieser Kranckheit gemeinlichverworffen/ angenom¬
men den^ Zrr

-icumoder Lerchcnschwan) hatOjo5cori6e8auch
gebraucht : Aberwir lassenvnsan den vorgedachfen genügen.

Vnd so man mercken würde/ daß die Därmennichtgnug-
sam von den gesalzenen scharffen schleimenpnd Gatt gereiniget
weren / so mag man den andern Lag wjedmnnb entwederden
Saffk oder das Lakwerg/oder das Puluer jedes so viel alßzu¬
vor/ oder etwas weniger/nach dem viel oder wenig feuchtigkei-
ken zu purgiren seyn / oder nach dem derparientschwach oder
starck ist/ mitEychenlaubwasser/Lormenkillenwasser/ Krau-
semünßenwasser jedes 2 . Loth / des Morgens nüchtern warm
intrincken / vnd vier Stunden daraufffasten.

Denselbigen Lag/wenn die ^ur^arion gebrauchtwird/
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soll man dem p- rienren zur sterckung von demPuluer/das man'
auff der Apoteken 8pecier liberancis nennet / ein halb Quen-
tin in 4 . Löffel voll EndivienWasser/oderda reissen im Leibe!
verhanden weren / in 4 . Löffel voll Camillen Wasser des Nach¬
mittages

' vmb 5 . schlege warm eingeben.
Wenn nun also durch jetztgedachte Artzneyendieversto-

pffung der Adern eröffnet ist/vnd die zehen Schleim abgelöset
seyn / vnd jhre schärffigkeit samptder gifftigen qualiter gesänff-
tek vnd gedempffet ist/oder auch/da der Patient erst ratz suchet/
wenn schon Blut mit dem Skuelgang abgehet / vnd die vielfel-
tigen Stuelgänge neben dem bösen Blut/auch viel gute vnnd
gesunde feuchtigkeiten außführen / dadurch der Krancke matt
wird / so soll man alßbald zur stopffung schreiten.

Vnd sollen arme Leute ein Quartier süsseMilch nehmen/
vnd ein glüenden Stahl 5 . mahl oder mehr darinnen abgesehen/
vndalßdennLormentillenwurßelvndWallwurtzel ( soSmer-
wurßel 8ympliyrum majur genant ) jedesr . Loth in der Milch
lochen / biß der dritte theil der Milch einsiedet/alßdenn fein ab¬
seihen / vnd dem Patienten alle tage des Morgens srüe vmb <5.
Schläge/vnd Nachmittage vmb z .Schläge/vndauffderr abend
vmb 9 . Schlege / ein guten trunck warm eingeben.

Vnd wird diese Artzney / wie Galenus schreibet/destokreff-
tiger / so man ) . Quintin klein gepuluerken weissenHundeskot/
welchervon einem Hunde/der eingeschlossen ist/vnd nichts denn
lauter Bein gesten hat / gesamblek wird/in einen jeden trunck
I . Loththut/vndzuglcichaußtrinckct.

Weil aber dieMilch vielenLeutengerne pflegt in demMagen
zu rinnen / so solle die/welchesolches bey sich befinde/emLöffelvoll
RosenHonigoderQuittesafft zu dieserzubereiketeMilchgieffen.

Auch da ein Fieber bey dem Hoffgange were/ so solle man
Wegerichmasser vnd Eychenlaubwaffer jedes 4 . Loth oder r.
Löffel voll darzu mengen.

Stär -i
ckung.;

Ätspf-
fungfür
vtearmL.

Die
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Aärdl'e
reichen.

Rähr-
puluer.
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Die reichen / vnd die nicht lust zu dieser Milch haben/ die

mögen nehmen:
Eychenlaub Wasser
Lormentillen Wasser
Löjehelkraut Wasser
Wegeblett : Wasser jedes ) . Löffelvoll
KrausemüntzenSyrup
Quitten Syrup
Myrten Syrup jedes - . Loth.

Vnd zuhauffmischen / vnd damit alle Morgen vnd abend
) . qucntin von diesem nachfolgenden Rührpulucr warmauß-
trincken / vnd also verfolgen / biß daß es besser wird . Das Pul-
uer wird also verfertiget.

Nim Küchlein de terra sigillata-^
De Spod : jedes r . quenkin.
Gebrandvnd zubereite- Hirschhorn
Gesiegelte SchlesischeErden jedes r . thell eines quenk.
Zugerichte rote Corallen ) . qucntin.
Augerichte Perlen ein halb quenkin.
Außerlesene vnd grosse kksbsrdrr . ) o . Gerstenkorn-
lein schwer
Species de gemmis frigidi ein halb qucntin

Was zu siosscn ist/das Puluere klein/daß ein subtielPul-
uer darauß wird/so ist es fertig.

Vnd weil dieser örter derSchörbockschrgemeinist/vnd
deßhalben viel Leute die Syrupos wegen jhrer süssgkcit nicht
vertragen können / so habe ich auffvnscr Apotekcn alihie eindi-
llillirer Wasser verordnet/daß man an stakt der Syruporumu
vnd anderer süsserLatwergen gebrauchen müge . Die Scrupos
vnd die Latwergen / welche die alten bcrümbten Medici mit
höchstem fleiß artlich erdacht haben / sind mehrentheils darumb
mit Zucker / oder mit Honig zugerichtet worden/daß sie desto

lenger

i
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l7naer wären mögen / vnd daß man im harten Winker / wenn
alle Krauter todt sind/Artzneymhaben könne. Vnd sind solche
5yrupi vnd Latwergen in den Landen/ da die alten Medici , als
Ist Graeciavnd Arabia, gewöhnet / nichtvndimstlichgewesen/
wie auch aübier in Leutschland / da der Schörböck nicht gespü¬
rt wird . Aber allhier in den Seestädten/wenn ich einem/der

mceoeiiyvfyuM »
^

vm F/ vvMv *v ^ v,. MM . v,, »^ v , f3MWÖ

sättig gebraucht ^aben / eingeben/ werde ich chm nicht allein tut

hclffen/ Sondern vielmehrschaden. Wer diesem nicht glauben
wil / der versuche es . Vnd ist von den Alken nicht vergebens W

sthrieben/daß manim Emiren auch sehen soll/ was dieser oder

jener Patient vertragen kan. Es sind vielLeute/welche/obste
schon mit dcnSchörbock nicht behasstek scyn/gleichwol keinHo-

nig vertragen können / vnd wenn man vnversehenszudenan-
dern Aryneyen ein fasst geust / da Honig zu kön .pk/ wie wenig
auch des,elben jey/ vnd stc die Arßnepen in Leib kriegen / können

sie durchauß dieselben bey sich nicht behalten / vnd werden sehr
matt vnd Kranck.Derwegen habe ich nicht einerleyArßney ver¬

ordnet / damit ein jedernach seinerNakur jhm sösseArßney/oder
die ohn sondere süsiigkeit sind/ außlesenmüge . Vnd were nicht
vnrecht / daßmanauffden Apoteken/außden Kräutern/dar-

auß dieSyrupi gemacht werden/,lach arch einesjedenSyruvs/
Wasser distilliren ließ / die man an staktder 8yruporum > bey
denen / bey welchenderSchörbock hauset/in allen vorfallenden
Kranckheikengebrauchen müge . Vnd könne » solcheWasser / so

lang als die 8yrup > selbst/gut bleiben/sind auch gleicherkrasse
vnd wirckung mit den 8yeupir . Vnd diß habe ich allhier bey-

leuffkiggedencken wollen. Das Wasserader für den Hoffgang
wird alsozugerichtet:

Nim Naterwurtzel
Walwurtzel

C Sanickel-

>Ruhr-
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Sanickelwurßel jedes r . Loth.
Entian r . quentin.
Zitwer
Alandwurtzel
Bibenellenwurtzeljedes ) . quenkin.
Rinden von Weyrauchsbaum
Citronenschalen jedes anderthalbquenkin
Muscatennuß Schalen
Granatapffel schalen jedes 2 . quenkin.
Läschelkraut
Fünfffingerkraut mitderWurtzel
Schaffgarben

} Genserich
Wermut
AgrimotUttt
Krausemüntz jedes eine Hand voll
Coriandersamen/ der vor ein Lag im Cffig gelegen

hat (denn sonst hat er etwasGisstan sich)
Weisen Maan
Aniß
Pfefferkümmel
Flöhkraut Samen
Sawrampffer Samen
Wegerich Samen
Endivien Samen
Scharfflatkich Samen jedes r . Loch.RoteRosen ?. Hand voll
KlapperRosen
Wolkrauts Blumen
Chamillen Blumen jedes eine Handvoll
Zipffel von Tillen eine halbe Hand voll
Muscatennuß _ 5 . quenkin.

Muscaten-
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l . quentin.
emhalbquentin.

r . toth.
- . quentin.

r . quenkin.

Muscatenblumen
Negelken jedes
Altes Holtz
Hartgekochter Schlöen fasst
Blukstein
Gesiegelte SchlesischeErden
Gebrant Hirschhorn jedes

Die Kräuter vnd Blumen schneide fein klein/vnd stosse
sie im Mörser : Das ander aber machezu kleinem vnd subtilem
Puluer / mische sie zu Hauff / vnd thue sie zusammen in groß di-
stiüier Glaß / vnd geuß darauff:

Evchenlaubwasser ^
Lormmtillenwasser jedesdreyOessel
Weacrich waffer
Roß chwantzwasser
Rosenwasser
Läschelkrauk waffer jedes 1 . Oessel.

Vnd mache das Glaß fein Lichtezu/vnd stelle es an die
Sonne / oder sonst an einenandern warmen orth $ ♦ tage lang/
doch rühr es alle tage offtmahls vmb/vnd hernach setz es in ein
Balneum Maria (das ist/in einen äellillir Dffen / darin man
mit warmenWasser pflegetzu destilliren ) vnd koche dasWa si¬
ser mit gelindem Kohlftwr ab/das äelUUirte Wasser verwahr
alßdenn / in einem reinen vnd wol zugemachten Glase/vnnd
schreib darauss / Rührwaffer.

Diß Rührwaffer mag man entweder vor sich allein/alle

tage des Morgens nüchtern/ vnd Nachmittage vmb z .Schlä-

ge/ vnd auff denAbend vmb - .Schlage 8 . toth warm eintrin-
cken / oder zugleich ein halb Quentin von dem vorgedachten
Rührpuluer darunter mengen.

'

Es schreibet Johannes Stecker / ein fürtrefflicher vnd be-

rühmbter Meclicur »wie auch diß erwehnet ttenrieur Banro -
~

vius/
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vius , daß kein besserevnd gewissere Arßney sey gegen denHoff-
gang/alß der Priapur ceevi -das ist , dasGeburtsglied des Hir-

leruäio^ setzen / wenn man es aufftreuget/vndalßdenn mit einer Raspel* u m°
£u Puluer machet / vnd von diesem Puluer dem Patienten ein
Quentin entweder in einemtrunckgestahlterMilch/oder inEy-
chenlaubwasser/oder auch in warmen Bier/warm vnd nüch¬
tern eingibt / vnd da es von Nöthen were/ein oderzweymahlda-
mik verfolge . Vnd bestetiget solches die crfahrung / denn ich nit
allein vor diesem / denen dieandieserKranckheit gelegen sind/
vnd bey welchen nunmehr alle Hoffnung ist außgewesen/glück-
lich damit geholffen habe : Sondern es sind auch in der nahe in
dieser gegenwertigen Seuche viel Personen mit diesem Mittel
schleunig curirr worden.

Diß Recept wird auch in dieser Kranckheit für sehr gut
gehalten:

Nim Hartgeröste Semmel r . Loth.
^ Abgeklärtes Honig

^ Weissen Mann jedes i . Loth
Ein Eyes Dotter
Muscatennuß ein halb Qucntin.

Was zupuluern vnd zu reiben ist/daspuluervndreib
gar klein/misch es durch einander/vndthuealßeinWallnuß
groß Butter darzu/laßes meinem Tiegel oder gelinden Kohl-
fewr so lange schmeißen / biß daß es beginnet hart zu werden/
alßdenn gib ? . Morgen nach einander dem Patienten alß ein
Eyesdotter groß auff einmahl warm ein.

Man pfleget auch/wenn die Stuelgänge durch kein an¬
der Mittel können gestillet werden / vnd der Kraneke dißfalls in
der eussersten gefahr des Todes stecket/ ein Quentin von dem
Lakwerg/das man in derApoteken ? K - lonium k>erticum nen¬
net / mit 6 . Loth Epchenlaub Wasser/ oder Tormentillenwas
ser / warm vnd nüchtern einzugeben / so stillen sich alßbald dü

Stuel-

/
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Skuelgänge . Doch / wie gemeldet ist / soll man es nicht/denn
in eusserster Noth gebrauchen/ wegen des Opii , welcherfür cin
Gisst gehalten wird .Auch ist zu mercken/daß dieseLatwergzum
wenigsten einhalb Jahr muß alt seyn/ denn wenn es noch frisch
ist/ so ist des Opii Gisst durch die andern Kräuter/welche zu
diesem Latwerg kommen/noch wenig oder nichts gedempffk
worden . Derowegen eines theils Artzneyen/ wenn sie alt / eines
theils aber wenn sie frisch sind / besserzugcbrauchenseyn/wie
auch der Lheriac / ehe er 6. Jahr altwird / seine tugend voll-
kömlich nicht haben kan : Vnd wenn er bald im anfange/wenn
er noch frisch / odervnkereinemhalbenJahr ist/eingenommen
wird/so fället derMensch in eine fehrlicheKranckheit der schlass-
suchk. Derhalben auch in wvlbestallten Apotekenbillichanord-
nung geschicht / daß man beydeS den Lheriac vnd Mitridak
vntcrs . Jahren nichtverkaujftndarff/damit also das Opium
desto bessermüge corrigirer werden.

Vnd da man auß den vorgedachken zeichen abnehmen
würde / daß nicht die obersten / sondern die vnkersten Därme ver¬
wundet weren / so soll man neben den jetzterwehnkenArtzneyen
auch Cly stier gebrauchen/vnd zwar anfenglichdieses / welches
die zehen vnd scharffen schleime von den Därmen ablöset.

Nim außerleseneWintergersten eine halbe Hand voll/ko-
chesie meinem Quartier klarenBrunnen wasser/bißder dritte
theil einseud/hernach seyhe es durch ein sauberLüchlein rein ab/
vnd thue 2 . rohe Epesdokkervnd 2. Loth Rose,ihonig/vnd ro¬
ten Zucker darzu / mischees zuhauffe/vnd laßesdemKrancken
lawlich sehen . Vnd soll diß Ol/lli - csoofftdesMorgeiisvnd
Abends gebraucht werden / biß daß man vermerckt / daß die
Därmer von den bösen ftuchkigkeitengnugsamgereiniget sind.
Da aber noch schmertzenverhandenweren/so soll man zugleich
mit der Gersten/die gipffel von der Tillen vnd Chamillenblu-
men / jedes eine halbe Hand voll/ kochen : Vnd auch Winde in

C ist den

Clystier*
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den Därmen gespüret würden / so soll man zu den jtzterwehntenstücken Aniß Säet vnd Römischen Kümmel/jedes r . Quentin
darzu thun . Die grosse Hitze aber in den Därmen / kan man mit
4 . Loth abgeklärten Wegerichsafft oder Wegerichwasser ftil-
len/wennsie zu dem jetzgedachtcn Ll ^ llier gegossen werden.

Wenn nun mit diesemClystier Du bösefeuchtigkeiten/vnddie Wunden der Därme gnugsam gereiniget sind / so muß man
alßdenn ein ander Clyfticr gebrauchen welches den Leib stopftfet / vnd die Wunden heylet . Solcher wirckung ist diß fol¬
gende Cly stier:

Nim Gerstenmalß eine halbe Hand voll
Lormentillenwurtzel
Naterwurtzel
Wattwurtzel jedes r QuentLn.
Wegerichbletter
Läschelkraut jedes eine Handvoll
Anißkorn - . Quentin.
Weisscn Maansamen ) . LothRote Rosen r . Hände voll
Chamillenblumen
Königskertzenblumen jedes eine halbe Hand voll

Zerschneider nd zerstoßdie Kräuter/vnd koche ste in einem
-QuarttergestahltemBrunnwasser/biß der dritte thett einkoche:Alßdenn sephe es ab/vnd thue darzu 2 . hartgekochte Eyesdotterklein zu rieben/ vnd 4 . Loth Ziegen vnschlitodcr Ziegen Lala/vnd laßes dem Patienten lawlich setzen / vnd laßesjhnauftslengste er jmmer kan/bey sich behalten . Man soll dass ly stier
etlichetage / des Morgens vnd Abends/biß daß man besserungspüret / gebrauchen.

Außwendig aber soll man den Nabel/vnd vmb den Na¬bel den gantzen weichen Leib mit dieser Salben / alle Morgenvnd Abend miowarmeu Handen schmieren lassen.
Nim
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Nim Mastixdel

Quitten öel
Wermuihöel
Krausemüntzen öel jedes z. £of§.
A<l ; vitac - . Loth.
ScharffenWeinessig - .Loth.

Koche es vber einemgelinden Kohlfewer / bißdaßdas aqua
vüee vnd der Essig sich verzehren: Hernach thue darzuaußge-
prestenoder destillirken Muscakenöel ein halb Qucntin/ gelbes
Wachs Loth / »nd mache eine gelindeSalbedarauß. Da
aber jemand an der Salben einen abschewhekke/ vermag für
die ?. Loth Wachs s . Loth nehmen/ ein Pflasterdarauß ma-
chen/vnd auffeinLeder/daSalßder weiche Leibgroß ist/schmie¬
ren/ vnd auffdenLeib vber den Nabel warm lcgen .Daßes aber
auffdemLeib « liegenbleibe / so kan man an den enden desLeder<i
4 . Wender nehm/vnd damitdas PflasterauffdenLeib binden)
vnd wird also wederKleidernochBctkgewand durchsölcheSal-
berep beschmieret . Wenn das Pflastersehr truckenwird/soll man
es wieder erfrischen/ vnd wiezuvor / auffdenLeibbinden.

Esgebenckek keoccl^Äur Vistoriu ! Farentinusin seiner
Empiricaeiner Salben / die er für ein heimlich stücke helk/ allen
Doffgang / wie hefftig er auch sey/ damit zu stillen / Vndwird
die Salbe also beschrieben:

Nim Küchlein / welche die Apotekernennen st- Carabc,.
De terra sigillatajedes ?. Quenkin.
Galliae Mulcatae
Gallise Elepkantinie, jedes
Rote Corallen
Roter Rosensame»
Mastix
Weyrauch jedes -. Quenkin.

Stosse diese stücke alle zu kleinempuluer/ vnd geuß roten
_ _ _ _ scharf-

Selben
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scharffen Weinessig darauff / vnd laß also Lag vnd Nacht ste¬
hen : Hernach seyhe den Essig von dem pnlner ab/vnd trcuge
das puluer / entweder im Ofen / oder an der hcisscn Sonnen
wiederumb anß : Alßdenn zerreib das Puluer auffs ncwe/daß
es fein fubticl werde/ vnd thue dar -u

Ouitken öel
Rosen öel
Mastix öel
Gelbes Machst/so viel alß zu einerSalbengnug ist/
vnd . mache eine gelinde Salbe darauß.

Sonstcn kan man auch von einem rundenBrodt die vnker-
ste rinde eines Fingers dick abschnepden/dieselbe gnugfam rö¬
sten / vnd alßdenn dist nachgeschriebenepuluer eines Messerrü,
cken dick darauff strewen/ vnd mit Meineffig begicssen/ daß das
puluer gleichsam zu einem teige wird/vnd sich auffdem Brote
zu rechte schmieren lasse / vnd hernach wiederumb auffglücnde
Kohlen bringen vnd rösten/ vnd auffdes Patienten Nabel / so
warm alß er es leyden kan/legen/vnd so bald es kalt wird/soll
man es wiederumb erfrischen vnd rösten/ vnd wie vor gemeldet/
warm vber legen . Das puluer wird also gemacht:

Nim Lormentillenwurtzel
Wallwurtzel jedes 2 . Ouentin.
Lreuge Krausemüntze
Wermuth jedes anderthalbe Hand voll
Rote Rosen
Chamillenblumen jedes eine halbe Hand voll
Mastix 2 . Querrtin.
Weyrauch
Myrren jedes 1 .
Muscatennuß 3 . Ouentin.
Negelken - . Quentin.

Stoß alles klein / vnd schlag es durch ein Sieb / daß ein
subtiel puluer darauß werde. Es
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Es schreibetI »cobu5 ldoUcriur in seiner prsAics - wenn

man nimmer das Kraut Krebsblumen / oder Wartzenkraut/zu
Latein Verrucarir , tterbasoIsrLs . genaNd/vNd Laschelkraut/
eines so viel als des andern/vnd stoß sie im Mörser/vnd thue
etwas Essig vnd Saltz darzu / vnd bindeesandesKrancken
Fußsolen / vnd wenn es truckm wird / man es wieder ernewert/
so solls eine bewerte Artzneyseyn gegen den Hoffgang . Andere
nemen an statt des Warzenkrauts / Wegetritk / welches poly-
gonum oder centumnodinam die Latiener nennen/vnnd ge¬
brauchen es wie jetzt gemeldetist.

Auch ist in dieser Kranckheit nicht vndkenstlich / wenn man
giriert warmen Ziegelstein nimpt/vnd ein zweyoder dreyfach ley-
nen Luch / das in Essig ist eingenetzt worden/ darumb schlägt/
vnd den Patienten nach gehaltenem Stuelgange bloß darauff
setzet. Auch kan man einensolchmZiegelstein zu denFußsohlen
des KranckeninsBettelegen.

! Vnd ist allhiezumercken/daßich/wievielauffeinmahl
von den Artzneyen zu nehmensey / für die alten geschrieben ha¬
be/ den Kindern aber soll man die helffkegeben/mehr oder weni¬
ger / nach den fahren ihres alkers.

Was das Aderlässen belanget / haben Gelährke vnd er¬
fahrne Medici hiervon viel dilpur

'irenr,ob in dieser Kranckheit
eine Ader zu lassen sey/oder nicht 5 vnd haben zu beyden theilen
ihre gründe vnd beweiß/ doch einer mehr als der ander . Daß ich
aber nach meiner einfalkmeinemeynung entdecke/so beucht mich
nicht rahtsam seyn / daß man in dieser Seuche / wenn sie ihren
vhrsprung hat von zehem vnd gesaltzenem Schleim/vnd ohn ein
Fieber ist / eine Ader schlahm solle . DaabernebendemHoff-
gange auch ein Fieber vnd entzündnißverhanden were/ vnd der
Patient Blutreich were/ vnd vormahls gelassen hette/ auch des
alkers vnd der kräfftehalben darzu kommenkönte/somöchteman

, sicher im anfange der Kranckheit an dem rechtenArm die Me-

c. 43*

Aderläs¬
sen.

D dian/
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Olsts
Iftxanäi.
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Speyft.

bian / da auß eem gantzen Leibe die mreeri , nach den Därnien
fltesse / oder die Leberader / da sich das bLse Geblüt auß der Le¬
ber nach den Oärmen gebe/oder dieMilßader a m linckenArm/
da dieMich solchen Fluß verursachte / oder die FcawenAder an
dem rechten Fuß / da die Blumen versiopffet wertn / mit einem
subkielen Eysen eröffnen / doch nicht vber 5 . oder s . Löffelvoll
Blut lauffenlassen/daß also der Flußmöchte abgewendet / vnd
die Febrilische Hitze gekühletwerden.

Weil aber ohne gute Ordnung der Speise vnd Tranck/
v? d der andern dinge / so zu onftrs Leibes crhalkung von nöten
sepn / auchmit den bewerte,ienArtzneyen nicht kan etwas frucht-
barliches im Curiren geschaffe« werden / so achte ich nötig zu
seyn / daß ich allhie erwehne/ wie sich die Krancken in der visce»
recht verhalten sollen . Vnd zwar sollen sie sich in ein Gemach
begeben / das ohne stanck ist/vndfeineklarevnd temperier - ,
dock etwas külendeLufft hak.wollen auch bißweilen mit Wey-
ra uch/Myrren vnd Mastix räuchern laffen/Insonderheit nach
dem Stuelgange : Vnd soll allewege dasBecken mehr denn die
helfftc voll frischesreinesBrunnwassers sein/vnd soll nach einem
jeden Stuclzang daS Becken stracks auß dem Gemach getra¬
gen / vnd rein vmbgelchewrk werden . Vnd soll derKrancke in
acht habm / daß er den Leib nicht zu sehr »erkälte/ vnd dadurch

izumebr schmertzen vnd rcissen vrsach gebe.
Zur Speyse sollen sie gebrauchen / welche gute Nahrung

geben / vnnd zugleich denStuelgangstillen/alßhartgekochte
Eyer / dürre Birn oder Bralbirn / in gestähltem Wasser knap
abgekocht/Mispel / Quitten / eingemachte Citronen/Reiß/
A mylum mit gestahlterMilch gekocht/Mandelnmeß/Man-

idelmilch mit Wegblettwasser vndRvsenwasserzugericht/Ep-
! ersuppen/die lang gesotten hak/gebratcne Hündr/Waldvögel/
Rindsteisch/Kalbfleisch/Hechke SlUren/Schmerlen/Grönd-
linge / Föhren / grünen Kohl der lang gekochthak / oder der ein—

oder
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1 Von demDoffgange . r7
oder zweymahlauffgewarmet ist. Denn der frisch aekochE ^ Irnäar
ist / der hak eine scharffefeuchtigkcitbey sich / dadurch er den Stueigana
fördert / durch lang kochen aber/wird dieselbefcharffefeuchtigkeit̂ meb-
ret/vnd bekömpt alßdenu die eygenschaffr / daß er den Leib stopssertlfc
mmiW gewurtzte/fettevnd süffe Kost/vnddie schleunigesvnd bö¬
ses Geblüt geben / vnd Smelgang bringen/ find irr dieser Kranckbeu »u
meyden / alß da sind / Herrng / treugcs steisch / vnd fleisch auß dem Salk,
Speck / fett Schaffleisch/ M/Schleyen/Gansefleisch/Antenfleisch/Vn-
garische Pflaumen / rohes Honig / etc . Vnd welk die natürlichen Krasse
in dteser Säuche geschwachet werden/ also daß der Magen mchk wol da-
wen tan/so ist rahtsam/ daß man lieber osst vnd wenig/denn selten vnd
viel auff einmahl esse / damit also der Magen so viel desto besser die Sven-
se dawen / vnd die kraffte mugen gestercketvnd erhalten werden Tiü
Speyse Du sehr stopffet/soll man der andern/die nicht so sehr stovssek/vor-
zichen / vnd zum ersten Gericht essen/ welches sonst in andern Krancklui.
een nicht brauchlichist/ alß Quitten / Birn / harre Eyer / Mispel/ etc soll
man zum ersten Gerichte/Hechteaber vnd andere Fische soll man mm
andern Gericht aufragen lasten/ derm wenn man Qumen / Bun / Mis.
peln vor anderer Kost jsset/ so stopffen sie / nach anderer Kost aber gessi ,
pflegen siedenSruelgang mehr zu fodern/ in dem sie den obern Schlund
des Magens mir ihrer zusammenziehender krafftsterckemvnd dadurch
die andere Speyse so viel destoeheauß den Magen bringen

^

^ scr Kranckheitzum Tranck gebrauchen Tra «^ .
wrl/soll fern klar vnd abgelegen seyn/ vnd m welchem etlich mahl glüen-

Stahl abgelcschet ist.DenWein soll man wenn ein Fieber vnd grosse
innerliche Hitze vorhanden/werden/sonstkan man denselben/vnd zwarder rar vnd gestählt tjl/mit halb so v.elEychenlaubwasservermischen/vnd
zur Mahlzcrr ein oder zweymahl daran mncken : Vnd m bk & dbaien
Zerost Brot mrk Muscarennuß bcrieben/ thun . Dre des Biers vberdrüs
flg werden/ diemögen Wegrrichwaffer / EychcnlaubwAr / Tormcni-
lenwasser vnd Rosenwaff. , / ndes ein halb Oessel iuhmen/ vnd da nn n Iz . üuvHntitjvFMiwinu» ein^ uemiuu-euscarcnblunrcn auf¬kochen / hernach durch ein fein sauberTüchlem durchseihen/vnd du es
süsse vertragen können / entwedermit manu § Chri sti Küchlein/ oder mitQiuttenSyrup / oder mit ireugenRoftEyrup süsse machen/ vnd nach
gefallen davon mncken . Auch wird in dieser Kranckhelk ein anmutigervnd nüstlcher Tranck zugerichtet / wenn man einen frischen sawrcn/ odekauch sussen Granarapffel zerstösset/vnd in ein Quartier klarenBmnnen-
wasser/oder Eychmlaubwasser / kochet / so lang biß der dritte theil vom
Wasser einseud : Alßdenn kan man den Tranck durchein lcynenTüchlem

D ij
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Schlaff.

Bewe¬
gung.

Lür dir
Wärme.

8 Von dem Noffgange.
abseyhcn / vnd 6 . LorhdettittirtMuscalennußwasscr darzu giesscn/vnd

>zum Tranck gebrauchen.
DesSchlasss soll mau sich / so viel möglich/ befleißigen / vnd da esein abbmch were/ soll man darzu Mittel gebrauchen.
Der bewcgung pnd anderer arbeit soll man sich in dieser Kranck-

heit gar emhalken/wieauch des Zorns vn anderer acschwindcnaikeäien.
l ZumBeschluß muß ich allhre auch erwehmn/wenrr in dieserKranck-
heit / wie gcmeinlich bey den Kindern geschicht / auch zugleich Würme
verhanden weren / so soll man zu einemLoth des Rührpuluers/em halb
Loch gepulvertes Mehrmöß / das man in den Apoteken dorallinam nen¬
net / thun / vnd alßdenn / wie gedacht ist/dasRührpuluergebrauchen.
Vnd ist keine bessere Artzneyzuden Spulwürmen/alß das Mehrmöß.
Die Landstreicher pflegen auff denMarckten groß wunder damit ;n thun/
Vnd da man es den Kindern im Pulver nicht .beybringen fonte/ so kan
man ihnen Küchlein darauß machen lassen / also daß man nehmedes
Puluers anderthalb Loch/vnd Cgnarien Zuckermit guugsamWermuth
Wasser zulassen / 8 . Loch/vnd den Kindern des tages vbcr dreymahl r.
oder ; . Küchlein auff einmahl davon eingeben.

Auch soll man das Pflaster auff ein rundes Leder/ das ein parHand-
breit groß ist / schmieren / vnd den Kindern warm auffden Nabel legen/
so werden sie der Würme so viel desto ehe quit vnd loß.

Nim Aloes anderthalb Quentin
Scordien ein Quentin
Skabwurtzel ein halb Quentin.

- Stoffe diese stücke zu kleinem Pulver / vnd thue darzu' Wermutoel 4 . Lock.
MaMöel r .Loch.
Gelbes Wachs / sovielalß meinem Pflaster gnug ist.

Mische es ober einemgelindenKohlfewr zuhauffe / vnd mache eine
Salbe darauß . Aber von diesem gnug.

| Gott der Allmechtige wolle in seinem gerechtenZorn vns mit den
Augen seinerBarmhertzigkeit anschawen/vnd von vnserm geliebrenVa-
rerlande solche gifftige Krancthetc / nach seinem Väterlichen willen / in
Gnaden abwenden/ vnd zu diesen Mitteln Segen vnd gedeyen geben/daß

dadurch vieler Leute gesundheitmüge befördert werden/vmb des Ver¬
dienstes seines lieben Sohns/vnsers cinigenLetbes vnd der

Seelen Artzieswillen/ Amen.

ENDE.

j
Senckenb.

med. Institut.
- - ■ -
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